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Liebe Leserin, lieber Leser,

das vorliegende Heft bietet Ihnen eine breite Palette von Beiträ-
gen zur Didaktik der Stochastik, die auf unterschiedlichen Ebe-
nen angesiedelt sind. Gerhard Rhiel nimmt eine Zeitungsmel-
dung über kuriose Lottoereignisse zum Anlass, um zu prüfen, 
ob aus Sicht der Wahrscheinlichkeitsrechnung die beobachteten 
Ereignisse tatsächlich „ungewöhnlich“ waren oder nicht. 

Hans-Joachim Mittag nimmt sich der aktuellen Frage an, wie 
man Smartphones und Tabletcomputer im Stochastikunterricht 
einsetzen kann. Er stellt dafür attraktive Apps aus einer spezi-
ell für Lehrzwecke entwickelten Bibliothek vor und entwickelt 
zugleich Anforderungen, die unterrichtlich verwendbare Apps 
erfüllen sollten. 

Gleitende Mittelwerte sind ein wichtiges Mittel zur Analyse von 
zeitabhängigen statistischen Daten, die Strukturen hervorbringen, 
die man in den Rohdaten nicht so ohne Weiteres sieht und die 
dann verlorengehen könnten, wenn man einfach ein bestimmtes 
funktionales Modell an die Daten anpasst. Michel Himmelsbach 

und Helga Böhm geben für diese Methode interessante Anwen-
dungsbeispiele und erläutern fachliche Hintergründe zu diesem 
Thema, das mehr Beachtung im Stochastikunterricht verdient.

Wenn man „Lehren und Lernen von Stochastik“ ins Englische 
übersetzt, wird man i. d. R. Stochastik mit „probability and stati-
stics“ übersetzen, da man sonst nicht verstanden wird. Stochas-
tik als Bezeichnung hat sich im deutschsprachigen Raum und in 
einigen europäischen Ländern durchgesetzt. Aber woher kommt 
dieses Wort überhaupt? Der Statistiker Peter J. Huber, der in den 
USA, der Schweiz und in Deutschland gelehrt hat, geht dieser 
Frage in einem informativen Essay nach.

Das vorliegende Heft rundet sich mit einem Beitrag zum fach-
lichen Hintergrund des Stochastikunterrichts ab, der eine Aus-
arbeitung eines auf der Herbsttagung des AK Stochastik 2014 
gehaltenen Vortrags darstellt. Norbert Henze behandelt Minima 
von Wartezeiten und Kollisionsprobleme. Ein zweiter Beitrag 
zum Thema, in dem Maxima von Wartezeiten analysiert werden, 
erscheint in der nächsten Ausgabe von Stochastik in der Schule.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre.

Paderborn, im November 2015 Rolf Biehler




